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„Mein Verhältnis zur Natur hat sich durch
die Fotografie verändert“
Ettenheim-Ettenheimmünster (ds).
Als gute „Location“ bezeichnete Mi-
chael Sauer den Ort seiner Fotoaus-
stellung: Die Räumlichkeiten im Se-
niorenheim St. Marien waren Treff-
punkt fürNatur- undFotofreundebei
der Ausstellungseröffnung am Frei-
tagabend. „Als naturverbundener
Mensch, aufgewachsen im Schut-
tertal, freue ich mich, dass meine
Bilder die Wände im Seniorenheim
schmücken dürfen“, sagte Sauer.
Heimleiterin ReginaMayer teilte die
Freudedes Fotografen, sei diesdoch
die erste Fotoausstellung im Gebäu-
de und eine willkommene Abwechs-
lung für die Bewohner.

Michael Sauer, Jahrgang 1973, ent-
deckte die Fotografie erst vor einigen
Jahren. „Ich war schon immer sehr
naturverbunden und wollte das Ge-
sehene in Bildern festhalten“. So

Michael Sauer zeigt seine stimmungsvollen Aufnahmen im Seniorenheim St. Marien

kaufte sich Sauer eine Digitalkamera
und nahm sich vor, genauso gut zu
werden wie ein Profi.

Seine Bilder werden regelmäßig
von NABU und BUND verwendet,
man findet sie in Bildbänden und in
Fotokalendern. Da Sauer die Natur-
fotografie neben seinem Beruf als
Hobby betreibt, bleibe nicht immer
Zeit für aufwendige Exkursionen.
Die beschränken sich auf die Wo-
chenenden. Frühmorgens und
abends gehe er raus in die Natur, um
bei optimalen Lichteinwirkungen
seine Eindrücke festzuhalten.

Immer dabei in seiner Ausrüs-
tung: Alufolie als Lichtreflektor, ein
Müllsack als Bodenunterlage und
ein Kirschkernsäckchen als Ablage
der Kamera für bodennahe Aufnah-
men.

„In jeder Gegend kann man stim-
mungsvolle Aufnahmen machen“,

so Sauer, der vor allem aber den
Oberrhein, den Schwarzwald und
die Ortenau in seinen Motiven fest-
hält.

In der Ausstellung zu sehen sind
dunkle Tannenwälder und licht-
durchflutete Laubwälder, Gebirgsbä-
che, Flussauen und Seen, Lichtstim-
mungen sowie Tier- und Pflanzen-
welten. Da nicht alle seine Fotos im
Erdgeschoss des Seniorenheims auf-
gehängt werden konnten, zeigte er
eine Vielzahl seiner Bilder anhand
einer Diashow.

Die schwerste Disziplin
Als schwerste Disziplin bezeich-

nete Sauer die Tierfotografie, die mit
einem großen Zeitaufwand verbun-
den ist. „In der Tierfotografie“, so
Sauer, „liegen Frustration und
Glücksmomente dicht beieinander“.
In der Makrofotografie zeigt er Libel-

len und Insekten, aber auch Blumen
und Pilze in voller Größe.

„Mein Verhältnis zur Natur hat
sich durch die Fotografie verändert“,
sagte Sauer am Ende der Vernissage.
„Nur was man kennt, will man auch
schützen“, das Motto von Heinz Siel-
mann könne er voll unterschreiben.
„In unserer Heimat gibt es eine span-
nende Natur, die sich zu schützen
lohnt“, so Sauer.

Und für stimmungsvolle Land-
schaftsbilder müsse man nicht
zwangsläufig in fremde Länder rei-
sen, „denn es gibt sie hier vor unse-
rer Haustür“. Die Begeisterung des
Naturfotografen übertrug sich nach
der Diashow auch auf die Besucher,
die die Gelegenheit zu Gesprächen
mitMichaelSauernutzten.DieBilder
unter dem Motto „Natur zwischen
Rhein und Schwarzwald“ sind bis
zum 31. Oktober zu sehen.

2007 brachte frische Weißweine und
vollmundigen Spätburgunder hervor
Ettenheim-Münchweier (baa). Bei
idealem Wetter präsentierte die
Winzergenossenschaft Münchwei-
er/Wallburg/Schmieheim am Sams-
tagabend bei der Traubenannahme-
station die Weine des Jahrgangs
2007. Zum ersten Mal mit dabei wa-
ren Florian und Joachim Isele vom
gleichnamigen Weingut. WG-Vorsit-
zenderKlausRöschundFlorian Isele
sprachen von „Superweinen“, die
der Jahrgang 2007 hergab. Die Trau-
ben hätten gegenüber dem Vorjahr
eine längere Reifephase gehabt;
entstandenseien frischeWeißweine
mit fruchtigem Aroma und ein voll-
mundiger Spätburgunder.

Es war keine Weinprobe im klassi-
schen Sinne, die vielen Besucher
nahmen Platz und suchten sich zu ei-
nem guten Essen einen oder mehrere

In Münchweier stellte die WG ihre leckeren Tropfen des letzten Jahrgangs vor

leckere Tropfen aus. Geboten wurde
eine breite Palette von Weißweinen,
angefangen von Müller-Thurgau,
Riesling, Weißer und Grauer Burgun-
der bis hin zu Auxerrois, Kerner, Ge-
würztraminer und Muskateller. Erst-
mals mit dabei war ein Rosé, auch
ein Spätburgunder durfte nicht feh-
len.

Die Weine wurden vor etwa sie-
ben Wochen auf die Flaschen gezo-
gen. Statt mit einem Korken sind die-
se mit einem Drehverschluss ver-
schlossen - der Qualität wegen.

WG-Winzer bewirtschaften rund
90 Hektar Reben

Vertrieben wird der Wein über
die örtlichen Weinhöfe der WG. Ver-
triebsleiter Leo Enderle ist mit dem
Absatz zufrieden. Der WG sind etwa
120 Winzer angeschlossen, sie be-

wirtschaften ungefähr 90 Hektar Re-
ben, nicht mitgezählt sind die priva-
ten Weingüter. Die Hauptanbauflä-
che ist mit 35 Prozent nach wie vor
der Spätburgundertraube vorbehal-
ten, auf 15 Hektar wächst der Grau-
burgunder, auf zehn Hektar der
Weißburgunder und auf 24 Hektar
der Müller-Thurgau. Auf den Restflä-
chen wachsen Riesling, Auxerrois,
Kerner, Muskateller oder Gewürztra-
miner.

Der Schwerpunkt liegt nach wie
vor auf den roten Trauben; das rührt
aus der früheren Weinanbaupolitik,
als eher Rotweine verlangt wurden.
Allerdings gehe der Trend heute eher
in Richtung Weißwein, stark im
Kommen ist der Müller-Thurgau, wie
Rösch sagte. Florian Isele ist be-
strebt, statt Flächenumstellung
(„was lange dauert“) aus roten Trau-

ben Weißwein zu keltern, beispiels-
weise seinen Pinot Noir mit kräfti-
gem Aroma. Das funktioniere gut,
wie er meinte. Gut angenommen
werden auch die Seccos, ob weiß
oder rosé. Die Winzer tun viel, um
sich auf dem Markt mit ihren Produk-
ten gegen ausländische Weine zu be-
haupten.

„Sehr überzeugend !“
Wie hoch die diesjährige Qualität

der WG-Weine ist, davon konnten
sich die vielen Besucher überzeu-
gen. Wer die frischen und fruchtigen
Sommerweine mit feinen Aromen
probieren möchte, kann das in ei-
nem der örtlichen Weinhöfe in den
drei Gemeinden tun. Oder beim „Tag
des Weines“ am Wochenende vom
6. und 7. September, in den ein Bull-
dogtreffen integriert sein wird.

Wallburger Sänger waren von der
Bergwelt höchst beeindruckt

Ettenheim-Wallburg. Am frühen
Samstagmorgen starteten die Sän-
gerinnen und Sänger des Gesang-
vereins „Bergeneck“ Wallburg mit
ihren Partnern zum Jahresausflug.
Die Zwei-Tages-Fahrt per Bus führte
nach Berchtesgaden und Königs-
see.

Nach der ersten Pause mit Hefezopf
und Sekt beim Rasthaus Gruibingen
war auch der letzte Rest von Müdig-
keit verflogen und die Ausflügler ge-
nossen die reizvolle Landschaft. Eine
kurze Mittagspause wurde beim
Rasthof Irschenberg eingelegt. Vor-
bei am traumhaft gelegenen Chiem-
see war das erste Etappenziel, Bad
Reichenhall im Zentrum des Berch-
tesgadener Landes, erreicht. Hier
stand der Besuch des Salzbergwer-
kes auf dem Programm.

Schifffahrt auf dem Königssee
Nach kurzer Fahrt erreichte man

den Ort Königsee, direkt am gleich-
namigen See gelegen. Im Hotel
„Königssee“ wurde Quartier bezo-
gen. Mit einer ausgiebigen typisch
bayrischen Mahlzeit und einem Spa-
ziergang oder Absacker an der Hotel-
Bar ging ein erlebnisreicher Tag zu
Ende.

Der Ausflug führte nach Berchtesgaden und Königsee

Der Sonntag begann mit Nieselre-
gen, was jedoch die Stimmung nicht
trübte. Man freute sich auf die Schiff-
fahrt auf dem Königssee. Der Aus-
blick über den See zur Halbinsel St.
Bartholomä mit der versteinerten
Watzmannfamilie im Hintergrund
beeindruckte die Wallburger sehr.
Nicht umsonst wird das Gebiet der
„Malerwinkel“ genannt. Nachdem
auch die Sonne wieder zum Vor-
schein kam, konnte man den kurzen
Aufenthalt auf der Insel genießen,
bevor das Boot dieAusflüglerwieder
zurück zum Bus brachte.

Ein unvergessliches Erlebnis war
danach die Fahrt über die Rossfeld-
panoramastraße bei Berchtesgaden.
Bei einer kurzen Rast konnte man
den einmaligen Rundblick auf die
gewaltigen Bergmassive genießen.
Noch kurze Zeit begleitete die Teil-
nehmer diese herrliche Alpenregion
Richtung Ramsau und Traunstein,
bevor nach einer kurzen Mittagspau-
se in Innzell endgültige Heimfahrt
angesagt war. Im Gasthaus „Linde“
wurde noch ein gemeinsames Ab-
schlussessen eingenommen. Dank
ging an den Vorsitzenden für die Or-
ganisation der zwei unvergesslichen
Tage mit vielen herrlichen Eindrü-
cken und Erlebnissen.

Willkommenmit Blumen, Reben und Fahnen

Zimmerer-Junggesellen
Lahr. Die Gesellenprüfung der Zim-
merinnung Lahr haben erfolgreich
abgelegt:

Bertsch, Patrick (Jägle GmbH, Mei-
ßenheim); Faißt, Johannes (F. Bläsi,
Neuried-lchenheim); Gutbrod, Da-
niel (Roland Herzog, Friesenheim);

Matthis, Marco (Langenbach GmbH,
Lahr); Merklin, Daniel (Roland Her-
zog, Friesenheim); Passmann, Moritz
(M. Hug, Ettenheim); Schaub, Se-
bastian (Nowack, Kippenheim);
Schmidt, Patrick (W. Mayer, Lahr);
Walter Jakob (Ralph Kirsten, Schwa-
nau).

Mission Océan und Dédaloscope
Ungersheim. Vor rund drei Wochen
wurden im Freizeitpark Bioscope zwei
neue Attraktionen eröffnet: Mission
Océan und das Dédaloscope. Mission

Neue Attraktionen im elsässischen Freizeitpark Bioscope

Océan, ein 3D-animiertes Unterwas-
serabenteuer, und Dédaloscope, das
Riesenlabyrinth, sind sehr gefragt. In-
zwischen sind 15.000 große und kleine

Besucher in die Untiefen der Weltmee-
regetauchtundhabensichaufkilome-
terlangen Irrwegen verlaufen. Insge-
samt 25 Attraktionen, Spiele und

Shows stehen den Gästen im zwei-
sprachigen Park zur Verfügung. Im Au-
gust ist das Bioscope die ganze Woche
von 10 bis 19 Uhr geöffnet.

Gesellenprüfung der Zimmerer

Michael Sauer zeigt seine Naturfotografien bis 31. Oktober im Senioren-
zentrum St. Marien. Foto: Sandra Decoux-Kone

Schon bei der Vernissage verweilten die Natur- und Fotofreunde lange vor
den stimmungsvollen Aufnahmen.

Wie köstlich die Weine des Jahrgangs 2007 sind, konnten die Gäste in
Münchweier kosten. Fotos: Sandra Decoux-Kone

Bei der Traubenannahmestation konnten die Besucher Platz nehmen und
zu den leckeren Speisen gute Weine genießen.

Ettenheim.Es wird noch einige Zeit dauern, bis an der Tullastraße der
neue Kreisverkehr zu einer Neugestaltung der Stadteinfahrt Gelegen-
heit gibt. Sehr ansprechend und gern genutzt die Infobucht am Stadt-
eingang und vor allem mit positivem Ambiente die gute Gestaltung
der Anlage gegenüber der Belzmühle, die vom Bauhof der Stadt auch
regelmäßig gepflegt wird. Foto: Ulrike Hiller

Lahr. Wie in unserer letzten Ausgabe berichtet, führte die Zimmer-
innung Lahr die Zwischen- und Gesellenprüfung durch. Nachdem wir
vergangene Woche die Azubis der Zwischenprüfung präsentiert
haben, sind nun die Auszubildenden zu sehen, die sich zur Gesellen-
prüfung angemeldet hatten. Die Abnahme der Gesellenprüfung er-
folgte durch Zimmermeister Bläse, Altgeselle Klaus Reichenbach so-
wie Gewerbeschullehrer Erb aus Offenburg. Bei der Gesellenprüfung
war ein Kehlsparren gleichgeneigt mit zwei Firsthöhen verlangt.

Foto: Gottfried Reinbold


